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von Freiburg mit guten Abbildungen veröffentlicht. 
Besonders merkwürdig ist das Siegel, das Graf Egon II. 
1316 führte, nachdem ihn sein Sohn zum Verzicht auf die 
Herrschaft genötigt hatte; es zeigt Maria mit dem Jesus· 
kinde auf einer Bank sitzend, eine Lilie in der rechten 
Hand haltend. H. Br. 

145. Das 'Wien er Münzwesen im Mittelalter' 
behandelt L u s c h i n R. v. E b e n g r e u t h in der Fest­
schrift zum 31. deutschen Juristentag (Wien 1912, 149-
180). Da die Wiener Pfennige im Spätmittelalter für den 
Südosten stetig steigende Bedeutung und schliesslich 
Führerstellung gewannen, reicht die Untersuchung über 
den Wert einer bloss territorialgeschichtlichen ganz wesent­
lich hinaus. Beigegeben sind Abbildungen von Wiener 
Pfennigen des 13. und 14. Jh. M. T. 

146. Die von K. Wut k e herausgegebene Neu­
bearbeitung von H. G rote f end s 'Stamm- und Ueber­
sichtstafeln der Schlesischen Fürsten' enthält ausser einer 
Tafel der böhmischen Könige als der Oberlehnsherren auch 
ein Verzeichnis der Breslimer Bischöfe von J. Jungnitz 
{Breslau 1911). E. M. 

147. Das Nuovo Bullettino di archeologia christiana 
Anno XIX ist der 50. Band der ganzen Zeitschrift und 
dem 1600jährigen Jubiläum des Uebertritts K o n s t an· 
t ins d. G r. zum Christentum gewidmet. Es enthält 
einen Wiederabdruck der bekannten Artikel von DeRossi 
über den Konstantinsbogen, dann Aufsätze von Duchesne 
und anderen zur christlichen Archäologie und Topographie 
von Rom. B. Schm. 

148. In den Harvard Studies in classical philology 
XXIII, 155 ff. veröffentlicht C. Ha s k ins weitere Unter­
suchungen über sizilische Uebersetzer des 12. Jhs. Von 
der in seiner früheren Abhandlung nachgewiesenen U eber­
setzung des Airnagest des Ptolemaeus {vgl. N. A. XXXVI, 
304 n. 189} sind zwei weitere Hss. in Florenz und Rom 
aufgefunden worden {s. auch Hermes XLV, 57 ff.; XL VI, 
207 ff.); eine späte, aber nach Haskins nicht recht glaub­
würdige Randnotiz in der zweiten römischen Hs. nennt 
den Uebersetzer Hermann, der die Schrift unter König 
Roger in Palermo ins lateinische übertragen haben soll. 
Haskins bespricht sodann noch einige andere Uebersetzungen 
mathematischer und physikalischer Werke, die dem Kreise 


